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Prolog zur Wiener Sporthalle:

Die Besten Architekten Europas wurden aufgeboten

Stadtplanungsdirektor von Stockholm kommt Sonntag nach _ Wien

25 . März ( PK ) Acht Monate nachdem der Wiener Gemeinderat

einstimmig die Errichtung einer Wiener Sporthalle auf dem Vogel¬

weidplatz beschlossen hat , beginnt dieses Projekt bereits konkrete

Formen anzunehmen . Die Stadtverwaltung hat im vergangenen Ho-rbst

insgesamt 5 ausländische und 9 österreichische Architekten zu

einem internationalen Wettbewerb eingeladen . Für Deutschland wurde

Dipl . Ing . Walter Holt,je , der Erbauer der Westfalenhalle in Dort¬

mund , eingeladen , für England Architekt Robert Matthew , der die

neue große Royal Festival Hall in London erbaute , für Finnland

Prof . Alvar Aalto , der Senior und der große Lehrmeister der moder¬

nen finnischen Architektur , für Italien Luigi Nervi , der Erbauer

des Stadions in Florenz , und für die Schweiz Architekt Karl Egen¬

der , der Schöpfer des Hallenstadions in Zürich.

Von österreichischen Architekten wurden eingeladens die Ar¬

beitsgemeinschaft Prof . Max Fe Ilerer und Arch . Eugen Wörle , die

Erbauer des neuen Gänsehäufel - Bades $ Arch . Adolf Hoch , der Trägei

der goldenen Medaille für architektonische Sportbauten anläßlich

der Olympiade 1948 in London ; Dr , Kurt Klaudy , ein bekannter In¬

dustriearchitekt ; Prof . Dr . Karl Kupsky , der Dekan der Architekt-

turfakultät der Technischen Hochschule Wien ; Dipl . Ing . Hermann

Kutschera , der Träger der goldenen Medaille für architekucnische

Sportbauten anläßlich der Olympiade 1938 in Berlin ; Prof « Dr#

Karl Lorenz t der Dekan der Architekturfakultät der Technischen
der Präsident derHochschule in Graz ; Dipl . Ing . Otto Nobis ,
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Architektensektion der Ingenieurkämmer ; Br . Roland Rainer , der

Erbauer des bekannten modernen Lehrlingsheimes der Arbeiterkam¬

mer Wien und Niederösterreich , die Arbeitsgemeinschaft Prof.

Siegfried Theiss und Baurat Hans Jaksch , die Erbauer des Wiener

Hochhauses.
Es ist dies der erste große internationale Wettbewerb der

Stadt Wien seit der Erbauung des Praterstadions vor fast einem

Vierteljahrhundert . Eie Wiener Sporthalle soll bekanntlich einen

Passungsraum bis zu 25 . 000 Personen haben . Wie Stadtrat Thall er

seinerzeit ausführte , steht '-die Notwendigkeit der Erbauung einer

Großhalle außer Zweifel . Es gibt seit dem Brand der Rotunde im

Jahre 1937 in Wien keine Halle für Großveranstaltungen , an denen

zu gleicher Zeit mehr als 3 . 000 Personen teilnehmen können . Eie

moderne , soziale Gesellschaft braucht aber heute große Räumlich¬

keiten für ihre vielen kollektiven Aufgaben . Eie Sporthalle muß

daher nicht nur für Sportveranstaltungen sondern auch für Groß¬

kundgebungen , große musikalische Veranstaltungen , Kongresse , j. a—

gungen und Ausstellungen Plstz bieten , das heißt also , für viule

Zwecke benützbar sein . Eie Halle selbst hat jedoch auch eine

wichtige städtebauliche Aufgabe zu erfüllen . Her 15 . Bezirk , in

dem heute noch drei Viertel aller Wohnungen aus Zimmer und Küche

bestehen und in dem mehr als 2 . 000 Menschen pro Hektar Boden-

fläöhe Zusammenleben müssen , benötigt einen neuen Schwerpunkt,

ein Zentrum , das diesem typischen Arbeiterbezirk eine moderne

Struktur verleihen kann . Um die Großhalle , so hofft man , kann

sich ein lebendiges Wirtschaftsleben entwickeln.

In der letzten Woche sind alle Wettbewerbsentwürfe dieser

Architekten im Wiener Rathaus eingelangt . Sämtliche Eingeladene

haben zeit - und termingerecht die sehr umfangreichen Projekte,

zum Teil im Wege der österreichischen Gesandtschaften abgelie¬

fert . Eie Jury über die Wettbewerbsentwürfe tritt am kommenden

Montag , dem 30 . März , zum ersten Mal unter dem Vorsitz von Bür¬

germeister Jonas zusammen . Als ausländischer Juror wird der

Stadtplanungsdirektor von Stockholm Prof . Sven Markelius fungie¬

ren . Er wird am Sonntag um 17 Uhr auf dem Flugplatz Schwechat

ankommen.
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Vizebürgermeister Honay zur Jugendhilfswerk - Lotterie

25 . März ( BK ) Sams tag, f
den 28 . März , findet um 15 Uhr im

Wiener Kathaus die Ziehung zur 4 . Wiener Jugaodhilfswerk - Lotterie

statt . Der Haupttreffer beträgt heuer zum ersten Mal 60 . 000 S,

weitere Treffer : 25 . 000 S , 15 . 000 S und 10 . 000 S . Insgesamt gxbt

es 6 . 700 Treffer . Lose sind noch in den Trafiken und den Vorver¬

kaufs ständ en der Wiener Straßenbahn zum Preise von 2 ^ chij - ling

erhältlich.
Anläßlich der Ziehung zur Jugendhilfswerk - Lotterie sprach

heute abend Vizebürgermeister Honay im " Echo des Tages " von

Badio Wien . Er führte dabei u . a . aus : " Las Wiener Jugendhilfswerk

hat seit dem Jahre 1946 in Jahr rund 35 . 000 erholungsbe¬

dürftige Wiener Kinder in vorbildlich geführten Heimen betreut «,

Lie Verpflegung und Beaufsichtigung einer so großen Zahl

von Kindern ist mit großen Kosten verbunden . Die Gemeindeverwal¬

tung hat für dieses Jahr hiezu 600 . 000 Schilling beigesteuert«

Eine Sammlung in den Wiener Häusern und der Beingewinn einer

Lotterie sollen die noch notwendigen Gelder bringen . Das Bein—

erträgnis der Lotterie dient vor allem dazu sozial und erholungs¬

bedürftigen Kindern in den Perienmonaten Freiplätze zu sichern «»

In der zweiten Bepublik wurden vom Wiener Jugendhilfswerk

bisher drei Lotterien veranstaltet, . Für die soziale Einstellung

der Wiener Bevölkerung und ihre Kinderliebe gibt der von Jahr

zu Jahr steigende Absatz der Lose der Jugendhilfswerk - Lotterie

erfreuliches Zeugnis . So wurden bei der ersten Lotterie im Jahre

1950 rund 218 . 000 Lose abgesetzt . Im Jahre 1951 stieg diese Zahl

auf rund 285 . 000 und im vergangenen Jahr auf rund 314 . 000 , Der

Beinertrag hat sich von rund 131 * 000 Schilling im Jahre 1950 exuf

257 . 000 Schilling im Jahre 1951 und auf rund 312 . 000 Schilling

im Jahre 1952 erhöht . Es war möglich mit diesen Betragen im Jahre

1950 bereits 485 Kindern , 1951 aber schon 819 und 1952 rund 1000

Kindern den notwendigen Freiplatz zu gewähren.
Als Amtsführender Stadtrat für das Wohlfahrtswesen richte

ich an alle Wienerinnen und Wiener die Bitte die Lotterie durch
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den Ankauf von Losen zu fördern.

Ich will nicht unterlassen auch darauf hinzuweisen , daß

neben dem sozialen Zwecke auch die Aussicht auf namhafte Gewinne

besteht.
Wer dazu beitragen will der Wiener erholungsbedürftigen

Jugend einen Landaufenthalt zu sichern , benütze daher die paar

Tage bis zur Ziehung und kaufe Lose des Y/iener Jugendhilfswerkes
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